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gôiffenfchaft unb fein @nbc

Sdjon roieber fjaben SÖiffenfdjaftler eine

toeltcrfdjütternbc (Sntbetfung gemadjt. 9iäm=

lidj bafe eine Staupe, ber mon 33lut bon

einer gerabe fidj fjäutenben ober berbup=

penben Sîaupe einimpft, fid) ebenfalls ju
fjäuten ober ju berpuppen beginnt, oucf)

roenn eê für fie nod) gar nicfjt an ber geh

toäre. Dteê fei ein Sieroeië, bafj .päutung

unb 33erpuppung burd) .pormone auëgelbft

toerben. Scfjabc, bafj ber betreffenbe £od)=

gelefjrte nid)t aud) 33fut bon einem auë=

fdjlüpfenben Schmetterling fjinübergeimpft

hat. 33ießeid)t roäre ifjm bie Staupe bann

babon geflogen ein uncrfefcfidjeë tyio=

buft!

Slber toaê für Sluëblitfe eröffnet biefe

Gntbetfung in .pinfidjt auf bic bon ber 2We=

bijin angeloanbte SBIuttranêfufion! SSenn

mid) am Himmattä ein Söff in ein Sd)au=

fenfter quetfd)tc nnb td) babei ju biet 23lut

berlöre unb im Spital eine Slmme für
meine JRettung 93lut fjergäbe, toürbe bann

meine männficfje £>elbenbruft einen ftilf=

fähigen Sjufen anfefcen? Cber Ober

TOan benfe, toaê burd) anberêgefd)Ied)tigeê

23tut unb feine pormone afteê für $örpcr=

rebolutionen angejettelt toerben fönnten.

3a, ja bie SSiffenftfjaftler fjaben eë ber=

ftanben, burdj unauffjörficfje Sluêpofaunung

ihrer Sßicfjttgfeit fid) in bte SBoÜe ju fetten,

fo bafe nun Staat unb ^ritoate 'DHUionen

unb Sfbermitlioncn für ihre Slköbeleiett

opfern.

Stcfj, roenn eë unê Künftlcrtt aud) einmal

fo gut ginge unb toir unê in bie Woi)U

toolle beë spubltfumê fetjen fönnten bte*

feë $)3ublifumê, baê ofjne unê fjeute nodj

auf ben Räumen beê SSafbeê fid) gegen*

fettig laufen toürbe. Slber roir, fofern roir

nidjt bermögficfj finb, müffen entroeber ne=

benerroerben ober lanbftreidjern, benn toaë

man unê an Söerfen abfauft, fangt nidjt
einmal für baë ^rüfjftüd tote Sari Spit*
teter trontfd) feftfteffte. (Den Nobelpreiê be=

fommen ja nur SBenige unb aud) biefe erft,
toenn fte ifjn nicfjt mefjr nötig fjaben.) Wix

bringen jmar fo ben 23eroeiê, bafj toir unê

roirflid) um ber fiunft toiffen abratfern unb

nidjt ioegen ber einfünfte uub Subbent:o=

nen; aber baê Gittere baran ift, bafj toir
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feiten redjt auêroacfjfen unb auêretfen fön*

nen; toir gfeidjen mefjr ben Sampfformen

ber alpinen Sjaumgrenje alê ftolj unb aff=

feitig bolfenbet getoadjfenen 23äumen. SHir

müffen ju biel Ungeboreneë toieber inê

©rab ntitnefjmen.

Skrfudjen mir eë afê SHebencrroerb aud)

einmal mit Kâferfobftranëplantationen unb

iHaupenimpfungen, bielfeidjt glauben bann

Staat unb ^ublifum eljer an unfere Sd)met=

terlingëgebidjtc. &tmfn
*

©olbatenttn^

ßr ift ätoar nicfjt bon mir. Slber gut ift
er trotibem. (Ir foll im SanbroefjrJoteber=

fjoliger paffiert fein. Da plegert toäfjrenb
einer ©efecfjtëpaufe ein $ug »n einer Söiefe

fjerum. Sßlöfclid) ftfjreit ber SBacfjtmeifter:

Uuf! 2)e §««l>t»n« tfjunnt!" Slffeê purjelt
auf: ridjtig, bon ber Strafje glitzert ein Dffi=
ner bafjer. Slber maë ift baê? Der güfilier
Wofcr SBalter liegt immer nod) gemütlid)
im ©raë unb madjt nidjt bie geringften

Slnftaften, ficfj ju erfjeben. f>eba, SJJofer!

Stanb uf, be £>auptme." SDtfjmm," gäfjnt
ÜWofer, ufftafj? 2Bäge=mene fone fiöfjli?
Jalft mer nöb i." Unb brefjt fid) auf bie

anbere Seite. Dem SJtotfjtmeiftcr ftefjen bie

paare ju 93ergc. 33ifd)t berrüdt, SHofer?

Du d)unnfd)t ja iê Sod)! 9Had) bafe V uf=

ftaf)ft, be §auptme ifdjt ja fcfjo ba." Der

3Kofer bleibt ungerüljrt. Dummë djaibe

^üüg! SSäge bem Söfjfi ftofjn id) nöb uf,

id) fja'ë fdjo gfeit." Unb faum ift bem

Wunbe baë Söort cntffofj'n bumê! ftefjt
ber Jperr Hauptmann bor bem (iegenben

3Jtofer: Gfjm, roaê fjänb %t)ï ba gfeit,

»JanoV 9Ser meineb ^fjr mit bem SötjH?"

tönt eê unfjeifberfünbenb auë feinem Wunbe.

Der SDiofer rappelt fid) auf. ,,-perr §aupt=

me, J^üfilier TOofer ©alter. Sie roüffeb

bodj, toaê id) im lag berbien;. ©ann' adjtjg
JKappe. ^fdj eê fi jefe ber Werl, roäge bem

Söfjli ufj'ftafj?" i0(Wlo

*

@d)lauet ^uêmeg

©lêrtjen iuirb gefragt, ob fie bie ©rofe*

mutter ober ben Wrofjoater lieber habe. <Sie

biidt bon einem jnm anbern unb fagt bann

ganj letfe: Sdj fagê lieber rtiàjt, fonft
loirb bie ©rofjmutter böfe."

*
Sin einem Seiteulueg bei Kolbermoor ftetjt

folgenbe Sfikirnung:

2>aê betreten beê genoffenferjaftlicrjen

SBegeê ift nur 9Jcitg!ieberu mit einem

«§öd)ftgeloid)t bon 30 3entnern bei troï»

ïentm unb bië m 20 gentnern im grüb,»

jafjr ober bei fd)Ieri)tem Detter erlaubt.
SSßer biefe ^ovfdjrift übertritt, bat eine

Strafe non 30 ,ju geloärtigen."
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entfdjufbigen Sie, fjabe icfj Sie borfjin
beim .pinauëgefjen auf ben SUB getreten?"

fragte ein forpulenter Jperr, afê er nadj
ber S^aufe mit feiner ^rau inë ^arfett fam,
einen anbern.

9flferbingê", antloortete etroaê gereift
ber ©efragte.

Dann ift bieë bic ricfjtige JHeifje, fomm'

^ofepfjine."
*

Sßon morgen ab", fagt btr i'trjt jum
Patienten, fein W&efyol, fein îafxtf, fein

ïfjeater, fein ^ajj, fein Kino ."

Slber um ©otteêtoiUen, Inas foll id) benn

madjen", fragt ber patient ganj beftürjt.

Sie roerben bann genug fparen, um

meine beiben festen Stedjnungen 311 be$al)

len!"

2Bte bu mid) fjeirateteft, Ijaft bu mir
berfprodjen alle meine ^nfprûcfje m 6e«

ftreiteu ."

5hm, id) brauche ein neueê A; leib."

2)aê btftreite ich."
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Wissenschaft und kein Ende

Schon wieder haben Wissenschaftler eine

welterschiitterndc Entdeckung gemacht. Nämlich

datz eine Raupe, der man Blut von

einer gerade sich häutenden oder verpuppenden

Raupe einimpft, sich ebenfalls zu

häuten oder zu verpuppen beginnt, auch

wenn es für sie noch gar nicht an der Zeit

wäre. Dies sei ein Beweis, datz Häutung

und Verpuppung durch Hormone ausgelöst

werden. Schade, datz der betreffende

Hochgelehrte nicht auch Blut von einem

ausschlüpfenden Schmetterling hinübergeimpft

hat. Vielleicht wäre ihm die Raupe dann

davon geflogen ein unersetzliches Produkt!

Aber was fiir Ausblicke eröffnet diese

Entdeckung in Hinsicht auf die von der

Medizin angewandte Bluttransfusion! Wenn

mich am Limmatlä ein Töff in ein Schaufenster

quetschte und ich dabei zu viel Blut
verlöre und im Spital eine Amme fiir
meine Rettung Blut hergäbe, würde dann

meine männliche Hcldenbrust einen still-

fähigen Busen ansetzen? Oder Oder

Man denke, was durch andersgeschlechtiges

Blut und seine Hormone alles für Körper-

rcvolutionen angezettelt werden könnten.

Ja, ja die Wissenschaftler haben es

verstanden, durch unaufhörliche Ausposaunung

ihrer Wichtigkeit sich in die Wolle zu setzen,

so datz nun Staat und Private Millionen
und Abermillionen sür ihre Pröbeleien

opfern.

Ach, wenn es uns Künstlern auch einmal

so gut ginge und wir uns in die Wohlwolle

des Publikums setzen könnten dieses

Publikums, das ohne uns heutc noch

auf den Bäumen des Waldes sich gegenseitig

lausen würde. Aber wir, sofern wir
nicht vermöglich sind, müssen entweder

Nebenerwerben oder landstreichern, denn was

man uns an Werken abkauft, langt nicht

einmal für das Frühstück wie Carl SPit-
teler ironisch feststellte. (Den Nobelpreis
bekommen ja nur Wenige und auch diese erst,

wenn sie ihn nicht nichr nötig haben.) Wir
bringen zwar so den Beweis, datz wir uns

wirklich um der Kunst willen abrackern und

nicht wegen der Einkünfte und Subventionen;

aber das Bittere daran ist, datz wir
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selten recht auswachsen und ausreifen

können; wir gleichen mehr den Kampfformen

der alpinen Baumgrenze als stolz und

allseitig vollendet gewachsenen Bäumen. Wir
müssen zu viel Ungeborenes wieder ins

Grab mitnehmen.

Versuchen Wir es als Nebenerwerb auch

einmal mit Käferkopftransplantationen und

Raupenimpsungen, vielleicht glauben dann

Staat und Publikum eher an unsere

Schmetterlingsgedichte. Hornusser

SoldatenwiA
Er ist zwar nicht von mir. Aber gut ist

er trotzdem. Er soll im Landwehrwieder-
holiger Passiert sein. Da plegert während
einer Gefechtspause ein Zug in einer Wiese

herum. Plötzlich schreit der Wachtmeister:

Uuf! De Hauptme chunnt!" Alles Purzelt

auf: richtig, von der Stratze glitzert ein Offizier

daher. Aber was ist das? Der Füsilier
Moser Walter liegt immer noch gemütlich

im Gras und macht nicht die geringsten

Anstalten, sich zu erheben. Heda, Moser!
Stand uf, de Hauptme." Mhmm," gähnt

Moser, ufstah? Wäge-mene sone Löhli?
Fallt mer nöd i." Und dreht sich auf die

andere Seite. Dem Wachtmeister stehen die

Haare zu Berge. Bischt verruckt, Moser?
Du chunnscht ja is Loch! Mach datz d' uf-
stahst, de Hauptme ischt ja scho da." Der

Moser bleibt ungerührt. Dumms chaibe

Züiig! Wäge dem Löhli stöhn ich nöd uf,
ich ha s scho gseit." Und kaum ist dem

Munde das Wort entfloh',, bums! steht

der Herr Hauptmann vor dem liegenden

Moser: Ehm, was händ Ihr da gseit,

Mano? Wer meined Ihr mit dem Löhli?"
tönt es unheilverkündend aus seinem Munde.

Der Moser rappelt sich auf. Herr Hauptme,

Füsilier Moser Walter. Sie wüssed

doch, was ich im Tag verdien.'. Ganzi achtzg

Rappe. Isch es si jetz der Wert, wäge dem

Löhli ufz'stah?" «o.hà
<-

Schlauer Ausweg

Elschen wird gefragt, ob sie die

Großmutter oder den Großvater lieber habe. Sie
blickt von einem zum andern und sagt dann

ganz leise: Jch sags lieber uicht, sonst

lvird die Großmutter böse."

Au eiuem Seiteuweg bei Kolbermoor steht

folgende Warnung:

Das Betreten des genossenschaftlichen

Weges ist nur Mitgliedern mit eiuem

Höchstgewicht vou 3l> Zeutuern bei trok-

kenem und bis ;u 2<l Zentnern im Frühjahr

oder bei schlechtem Wetter erlaubt.

Wer diese Borschrift übertritt, hat eine

Strafe vou Zll zu gewärtigen."

IXj I «Ol I i»-
5(1 !-M/^

Entschuldigen Sie, habe ich Sie vorhin
beim Hinausgehen aus den Fuß getreten?"

fragte ein korpulenter Herr, als er nach

der Pause mit seiner Frau ins Parkett kam,

einen andern.

Allerdings", antwortete etwas gereizt

der Gefragte.

Tann ist dies die richtige Reihe, komm'

Josephine."
4-

Vou morgen ab", sagt der Arzt zum

Patiente», keiu Alkohol, kein Tabak, kein

Theater, kein Jazz, keiu Kino ."

Aber um t^vtleswilleu, was svll ich deuu

machen", fragt der Patient ganz bestürzt.

Sie werden dann genug sparen, um

meine beiden letzteu Rechunngeu zu d^al,
len!"

«-

Wie du mich heiratetest, hast du mir
versprochen alle meine Äusprüche m be^

streiten ."

Ja."
Nuu, ich brauche eiu nenes >ileio."

?as bestreite ich."
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